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Grabesstille oder Aufschrei?
Der Impf-Friedhof als Warnung aus der
Vergangenheit
Dieser Tage zirkulierte auf Telegram das Büchlein „Impf-Friedhof“ aus
dem Jahr 1912. Wäre es aus dem Jahr 2024, hätte es unsere
Aufmerksamkeit nicht erhascht, zu gross die Fülle an Meinungen und
Stimmen zur aktuellen Impfdebatte. Doch ein Werk, das über ein
Jahrhundert alt ist und dennoch auf erschreckende Weise zeitlos wirkt?
Das verdient eine nähere Betrachtung. Dieses Büchlein entführt uns in
eine Epoche, in der die moderne Medizin gerade ihre heutige, industrielle
Form annahm, und bietet uns zugleich eine schonungslose Polemik gegen
die Impfpolitik jener Tage.

Im Jahr 1912 stand die Medizin an einem Scheideweg: Die Rockefeller Foundation
war bereits aktiv, und ihre Mission, die pharmazeutische Industrie auf
petrochemischer Basis zu etablieren, nahm Fahrt auf. John D. Rockefeller hatte
erkannt, dass sich aus der Naturheilkunde nur schwer Gewinne schlagen liess,
wohingegen synthetische Medikamente und standardisierte Behandlungen ein
lukratives Geschäftsmodell boten. Durch gezielte Investitionen in medizinische
Fakultäten und die Förderung einer rein naturwissenschaftlichen Sichtweise wurde
die traditionelle Heilkunde systematisch verdrängt. Der Flexner-Report, eine von
Rockefeller finanzierte Untersuchung zur medizinischen Ausbildung, legte 1910 den
Grundstein für diese Transformation. Sie propagierte den Aufbau standardisierter
medizinischer Schulen und Kliniken, während Institutionen der Naturheilkunde als
„unwissenschaftlich“ abgestempelt und geschlossen wurden.

Hoffnungsträger Impfung

https://truthinplainsight.com/the-rockefellers-the-flexner-report-the-ama-and-their-effect-on-alternative-nutritional-botanical-medicine/
https://www.cancertutor.com/flexner-report/
https://archive.org/details/carnegieflexnerreport
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Das Buch „Impf-Friedhof“ online kaufen

Im gleichen Zeitraum erlebte die Impfstoffentwicklung einen Aufschwung.
Impfungen galten als der neue Hoffnungsträger im Kampf gegen Seuchen wie
Pocken, Tuberkulose und Diphtherie. Doch wie das „Impf-Friedhof“-Büchlein
eindrucksvoll schildert, war dies eine Zeit des Experiments – oft auf Kosten der
Schwächsten in der Gesellschaft. Die damaligen Impfstoffe waren kaum reguliert,
Nebenwirkungen häufig, und die ethischen Standards von heute lagen noch in
weiter Ferne. Es war eine Epoche, die von Fortschrittsoptimismus, aber auch von
rücksichtsloser Kommerzialisierung und einem tiefen Misstrauen geprägt war.

Dieses historische Panorama macht das „Impf-Friedhof“-Büchlein so
faszinierend. Es lässt uns nicht nur die medizinischen Debatten jener Zeit
nachvollziehen, sondern bietet auch eine Reflexion über die wiederkehrenden
Muster in der Geschichte der Medizin: Fortschritt und Macht, Heilung und Kommerz,
Hoffnung und Skepsis. Eine kritische Lektüre lohnt sich – damals wie heute. 

https://amzn.to/3C8ZTyf
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Zusammenfassung des Büchleins „Impf-Friedhof“
(1912)
Das Werk „Impf-Friedhof“ aus dem Jahr 1912 ist eine beissende Abrechnung mit der
damaligen Impfpolitik und den aus Sicht des Autors katastrophalen Folgen dieser
medizinischen Praktiken. Es schildert die dunklen Kapitel von Impfkampagnen, die
zu zahlreichen Todesfällen und gesundheitlichen Komplikationen führten,
insbesondere bei Kindern. Der Autor, offensichtlich ein entschiedener Impfgegner,
untermauert seine Argumente mit zahlreichen Fallbeispielen, Zahlen und
polemischen Kommentaren. Der Ton ist häufig emotional aufgeladen und zielt
darauf ab, die Leser aufzurütteln und eine kritische Haltung gegenüber der damals
propagierten Impfpflicht einzunehmen.

Hauptpunkte des Inhalts:
1. Unethische Impfpraktiken 

Der Text prangert die „Zwangsimpfungen“ an, die nicht nur als Eingriff in die
individuelle Freiheit, sondern auch als direkte Bedrohung für das Leben vieler
Menschen dargestellt werden. Dabei wird auf die systematische Durchsetzung der
Impfpflicht verwiesen, die laut dem Autor vor allem arme und hilflose
Bevölkerungsschichten traf. Es wird hervorgehoben, dass diese Praktiken ohne
ausreichende Aufklärung und oft gegen den Willen der Betroffenen durchgeführt
wurden. Besonders heftig kritisiert werden die fehlenden Mechanismen zur
Überwachung und Kontrolle der Impfstoffe, wodurch die Opferzahlen massiv in die
Höhe geschnellt seien.

2. Statistische Manipulationen 

Der Autor kritisiert, dass offizielle Statistiken die Risiken der Impfungen
systematisch herunterspielen. Hierbei hebt er hervor, dass viele Impfschäden oder
Todesfälle nicht korrekt erfasst oder bewusst verharmlost wurden. Es wird
behauptet, dass Impfreaktionen in offiziellen Berichten als „zufällig“ oder
„unvermeidbar“ dargestellt wurden, um die Akzeptanz in der Bevölkerung
aufrechtzuerhalten. Besonders problematisch sei, dass es kaum unabhängige
Stellen gab, die diese Daten überprüfen konnten, wodurch ein regelrechtes System
der Verschleierung entstand.
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3. Medizinische Ignoranz

Besonders hämisch werden die Ärzte angegriffen, die in den Augen des Autors
willfährige Handlanger eines menschenverachtenden Systems sind. Ihnen wird
vorgeworfen, sich blind auf Regierungsanweisungen zu verlassen und damit die
Gesundheit ihrer Patienten zu gefährden. Der Text betont mehrfach, dass viele
Mediziner weder die langfristigen Folgen der Impfstoffe noch die akuten
Nebenwirkungen ernsthaft analysierten. Stattdessen hätten sie sich in einer Art
„Kadavergehorsam“ gefügt und somit das Leid unzähliger Menschen billigend in
Kauf genommen.

4. Politische Korruption 

Es wird nahegelegt, dass hinter der Impfpolitik finanzielle und politische Interessen
stehen. Der Autor zeichnet ein Bild von Behörden und Pharmaunternehmen, die
Hand in Hand arbeiten, um ihre Gewinne zu maximieren. Besonders kritisch wird
angemerkt, dass viele hochrangige Politiker und Beamte offenbar direkte
Verbindungen zu den Herstellern der Impfstoffe hatten. Diese Interessenkonflikte
wurden jedoch nie öffentlich gemacht, was in den Augen des Autors die
Glaubwürdigkeit der gesamten Impfpolitik zerstört.

5. Fallbeispiele

Das Buch enthält erschütternde Fallberichte von Kindern, die kurz nach Impfungen
schwer erkrankten oder starben. Diese Geschichten sollen das Publikum emotional
ansprechen und die Dringlichkeit der Botschaft unterstreichen. Besonders tragisch
wirken die Schilderungen von Eltern, die hilflos mit ansehen mussten, wie ihre zuvor
gesunden Kinder nach der Impfung mit hohem Fieber, Krampfanfällen oder anderen
Symptomen litten und letztlich verstarben. Der Autor nutzt diese Berichte, um die
Behörden und die Ärzteschaft direkt anzuprangern und ihnen moralisches Versagen
vorzuwerfen.

Stil und Argumentationsweise
Das Werk ist mehr als eine wissenschaftliche Abhandlung – es ist ein
leidenschaftliches Pamphlet. Die Sprache ist häufig polemisch, mit sarkastischen
Spitzen und apokalyptischen Warnungen vor den vermeintlichen Folgen der
Impfungen. Es richtet sich vor allem an die breite Bevölkerung, um sie gegen die
Impfpolitik zu mobilisieren. Dabei wird nicht auf diplomatische Formulierungen
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gesetzt, sondern auf eine Rhetorik, die provoziert und aufrüttelt. Der Autor setzt auf
eine Kombination aus emotionalen Appellen und vermeintlich wissenschaftlichen
Fakten, um seine Leserschaft zu überzeugen.

Fazit
Wow, was für ein Frontalangriff auf die medizinische Etikette und
staatliche Verantwortung! Der „Impf-Friedhof“ ist weniger ein Buch und
mehr ein Kriegsschrei. Der Autor zieht gegen Impfungen ins Feld, bewaffnet mit
Zahlen, Anekdoten und einer Prise Übertreibung. Ob Fakten oder Fiktion, die
Botschaft ist klar:

Impfungen sind laut dem Verfasser das Übel der Moderne, ein Komplott
aus Ignoranz und Gier.

Während solche Schriften zweifellos zum Nachdenken anregen, neigen sie oft dazu,
komplexe Themen in Schwarz-Weiss zu malen. Damals wie heute gilt: Informieren,
abwägen, selbst denken. Wobei man nach den Corona-Jahren mit der „heiligen
Impfung“ und den heute zu sehenden Folgeschäden, die sie angerichtet hat und wie
sie vertuscht werden sollen, beim Lesen durchaus ein Déjà-vu erlebt. Und wer die
Bücher des Ehepaars Renate und Gerd Reuther kennt, wird darin noch bestärkt.

https://amzn.to/3DRxhKs
https://amzn.to/3PxxK6Z

